
Anleitung Fugenmörtel 

Untergrundvorbereitung  

Das Fugennetz muss trocken, frei von Klebemörtelresten und haftungsmindernden Bestandteilen sein. Ggf. 
Fugen vor Erhärten des Verlegemörtels auskratzen, sodass ein durchgehend gleichmäßiger Fugenquerschnitt 
erreicht wird.  

Den Verlegemörtel vor der Verfugung austrocknen und aushärten lassen, da sonst Farbunterschiede in den 
ausgehärteten Fugen auftreten können.  

Stark und unterschiedlich saugende Beläge sind mit sauberem Wasser mittels Schwamm vorzunässen, um ein 
gleichmäßigeres Austrocknen und Abbinden des Fugenmörtels zu erreichen.  

Nicht auf Flächen mit unterschiedlicher Oberflächentemperatur (z. B. durch Warmwasserrohre bzw. 
Sonneneinstrahlung) verfugen.  

Verarbeitung  

Je nach gewünschter Konsistenz ist das Material mit sauberem Anmachwasser homogen und knollenfrei zu 
anzumischen (angegebenes Mischungsverhältnis beachten).  

Falls erforderlich kann der Mörtel ohne weitere Wasserzugabe mit der Kelle oder dem Rührwerk nachgeschlagen 
werden.  

Den Fugenmörtel mit dem Fugbrett bündig und tief in die Fugen einarbeiten. Nach wenigen Minuten nochmals 
etwas Fugenmörtel auftragen und die Oberfläche sauber diagonal abziehen, überschüssiges Material entfernen.  

Mittels Fingerprobe wird getestet, ob der Mörtel in den Fugen angesteift und damit waschfähig ist. Gefugte 
Fläche zur besseren Waschbarkeit leicht vornässen und anschließend den angesteiften Fugenmörtel mit einem 
Latexschwamm oder Schwammbrett formen und mit sauberem Wasser reinigen.  

Den evtl. verbleibenden Mörtelschleier nach dem Anziehen in einem erneuten Waschvorgang mit leicht feuchtem 
Schwamm entfernen.  

Um das Verbrennen der Fugenoberfläche zu vermeiden, sind bei ungünstigen Umgebungsbedingungen, die 
Fugen ausreichend lange feucht zu halten 

Allgemeine Hinweise  

Bereits angesteiftes Material nicht mehr verarbeiten.  

Alle Eigenschaften beziehen sich auf eine Temperatur von + 23 °C ohne Zugluft und eine relative Luftfeuchtigkeit 
von 50 %. Höhere Temperaturen und niedrigere Luftfeuchtigkeiten beschleunigen, niedrigere Temperaturen und 
höhere Luftfeuchtigkeiten verzögern den Reaktionsverlauf. Unterschiedliches Saugverhalten von Untergrund, 
Verlegegut und Fugenflanken kann Farbunterschiede im ausgehärteten Fugenmörtel hervorrufen. 

Bei porigen (auch Mikroporen wie Lappato), rauen und matten Oberflächen können sich Mörtelrückstände 
festsetzen. In Zweifelsfällen Probeverfugung durchführen. Ggf. können solche Verfärbungen durch Vornässen 
des Belages verhindert werden Zur Verfugung von Natur- oder Kunststeinplatten beachten Sie bitte die 
Empfehlungen des jeweiligen Herstellers. In Zweifelsfällen sind Vorversuche durchzuführen Eckfugen, 
Anschlussfugen zu Einbauteilen und Rohrdurchführungen sind elastisch mit einem für die Anwendung geeigneten 
Silikon auszuführen.  

Die Art und Optik des verwendeten Verlegegutes kann einen Einfluss auf die Farbgebung des Fugenmörtels 
haben.  


